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ghriſtliche 6456
00°C, 9 |

| 7 Beh der Begrebnuß,| DeßWeylandWohl Edlen Geſtraͤngen
N ond Veſten Junckern Philippi Eraſmi vonVennin¬
. gen/Rappoltſteiniſchen geheimbſten Raths/ vndOberampt¬
8 mans derHerꝛſchaſſt Hohen NackvndWeyhler/ inSt.
. Gregorien Thal ꝛc. Seliger gedechtnuß:

|] Welcher den 5. Auguſti / altenKalenders, auff
dem Adelichen Schloß Binningen /Abends gegen 4.Vhren/recht ſeliglichin Chriſto verſcheiden, vnd den9 hernach / auch Abends vmb

4.Vhren/ImMünſter zuBaſel/ Chriſtlich /beyVolckreicher
Verſamblung/zur Erden beſtattetward;

nno 1625. F Kirchen?

Johann.

Geoꝛg. Groſſen, Heiliger Schrifft Doct
. Pfarꝛh.bey St. Peter in Baſel. 4ö / / ä

Eccleſiaſtis 7. v. 2ᷣ

Es iſt beſſer/in das Klaghauß gehen / dann in das hauß der
Freüden: alß in welchem iſt das End aller Menſchen/nnd der Lebendige faßteszu Herzen.l / SINE— —— — nn

Getruckt zu Baſel / bey Johan. Schröter,
*

ö.
ö
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——————— llK . .n derErſten EpiſtelSt.Pau / an die gern.,ther/ im ſthenden Capitul/ am 9, 30,yxyvnd zi. Spruch: 3
( 3 Jeſes ſag ich aber/Lieben rüber,
dan die zeit gleichſam zuſar nen gezogenoderwer knn.tzetiſt / was derſelbigen noch vbrig hn2 , Möchte:auffdaß die jenigen/welche im Ehe.

= Ss fand leben, ſeyen, alß lebten fie au ſſerhalh83
dem ſelbigen: vnd die dawdinen ſeyen/ alß

waͤmntlen. nicht: vnd die ſich frewen alß freweten fie (ih
nicht: vnddie dakauffen/alßwurden ſie esnicht lang beſtzen .
ond die dieſe Weltbrauchen/ daß fie dieſelbige nicht mißbrau¬

hn: ſittemal die geſt alt dieſerWelne, ,
Außlegung.

Komme vnd LiebeChriſtenEs hat recht einer
vnder den Alten geſas.Dleß gegen wertige Sehe n ſeye

anders nichtsaß ein Abwe— nf Frell den
ond vielfeltlgen Seide, Mitth h das

g, 2 mein bekgnnte Spriticht oꝛt 9
Freiid kompt ohn Leid. . .

zeugt ſolches dißmals gnugſam die bew indgeendertJ vnnd zuftand gegentwvertiger recht hen Perſohn¬
maln allhie/ Chriſtlichem Schrauch nachzitrden fol beſtattet

Wie vnd aber wir ſol(che ſth ele . dit gbwwechhlung deß
Meenſchlichen Lebens zur betrachten habeneen8 nder

in SfrChriftlichenLelüchverſamlö hilfvnd deß
ligen GHeiſtes , weiters zu reden. . J .Da dann fürnemlich zwey. wohl zu ertegen, DNS rfallenhund:
|
{
|1

4: a
6*(Er.

*

Ertitio.

— ——



CLeiich Predigt. 3
SEtſtlich, was wir laut Goͤttlichen woꝛrs von gedachter ahwechßlung halten ſollen, ond vrthelſen . w .Demnach

vnd für das Ander wie wirvninvnd bey ſolchen ſchnel¬len enderungen/ abermaln vermoͤg heiliger göetlichenSchrifft / ergetgenond verhalten muͤſſen . .Mit fernerem Berichtvnd Anhang⸗ betreffend ehen / Tod vnd jezgen Zuſtand/ erſt angeregter AbgeſtoꝛbenenPerſohn. |

Vom Erſten.
Aßt ſich anſehen/nach dem vrtheilMenſchlicher vernunff/aſß wan
mehr bemeſte abtwechß lung Menſchlicher freüd vnd tratvrigtit, eingantz vnſeliger zuſtand wäre; deſſen Syrach, der weiſe Mann / anden

Lung thut/wann er ſagt:Es iſt ein ellend jaͤmmerlich thun vmb aller
Menſchen Leben, von Mutter leib an, biß ſie in die Erden begraben wer,den, die on er allerMutter iſt: da iſt immer ſoꝛg/ foꝛcht : bißweilen auch

froͤliche hoffnung/ vnd zu letſt der Tod ſo wohl bey dem der in hohen eh¬ren ſiyt / alß bey dem geringſten auffErden: fo wohl bey dem/der Seidenvnd Kron tregt/ alß bey dem, der ein grobes Rleiß an-hat: Syrach 40.
So wir aber dieſach eigentlicher erdanren erben wirdt ſichs befin¬den / daß ſolcher vngleiche zuſtand/wann man die KinderGott keden¬cken will / zugleich recht ehr lich vnd ſehr heilſam ſeye¬

Lu pr
C UM.
Opinio.

Veritas.

Solte der zuſtand def Men chens nicht ein ehrlicher/ja ein heiliger Hloneſtas.zuſtand fenn welcher durch vaͤtterliche Juͤrſehung/ vnd weiße anoꝛdnüngGottes, geregiert/gemiſteret vnd zu einem guten End gerichtet wirde?!
Welches dann auch Paulus, in vohabendenWorten lehret/ anzeigen¬de/daß nicht nur die noch⸗vbrige zeit; biß zur anderen zukunfft vnſersHerꝛen Jeſu Chriſtt,vonGott geregieret/vndvmb der bedraͤngten Auferwehlten Kindern Gotteswillen/ etlicher maſſen verklirtzet werde:Matthea4. v. 22. ſondern auch allerley Menſchlichehaͤndel/ ſachen / vnd zu¬
aͤhl/hr gewiſſe/ von Gott heſtimte , zeit haben /alß da iſt: Waͤinen vnd
froͤlich ſeyn: Im Eheſtand leben / vnd durch den Tod/ im ſelbigen/voninan

t lauffen vnd nicht lang beſttzen; vnd wasdergleichen mehr. Davon Salomonweitleuffiger handlet/ in feinemPr diger Bucham 3 Capitel,verſic.¶. vnd ſolgends.Iſt grad ehen das jenig/ was Chriſtus ber Her: ſelber im H.Ezange¬lo lehrt, vnd ſagt: Es ſeyen auch alle vn ſere Haͤrlin auff dem Haupt ge¬

9 i—



J Chriſtliche
ſchlet/alſo daß derſelbigen nicht eins auffdie Erden ſalle/ ohne den willen

vnſers him̃liſchenVatters: Matth.0. v30.
Hats Job, der gedultige mann wohl verſtanden / vnd recht betrach¬

tet/alß er ſich in feinem vilfeltigenelend / kummer vnd hertzleid / troͤſtet /

in erwegung goͤttlicherFürſehung/ vndſagt: Der Herr hats gegeben/der

Herz hats widergenommen . Job wußtezwar wohl daß er von gottlo¬

fen Leuthen beraubt / verfolgt vnd betrlͤbet worden / dannoch erkennt er

hieneben auch die heilige anoꝛdnung Gottes / alß welcher ſolche vnd der¬

gleichen auch boͤſen/Inſttumentrecht vnd wohl gebrauchenkan/ feine E

Sieben Kinder Vaͤtterlichdadurch zu züchtigen: Job.1. v.2.
urilitaa. Dannethin iſt ſolcheahwechßlung/ vnd vnverſchene enderung vnſers
Prier. Lebens/nicht weniger nützlich erwüntſcht vnd heiſam: dann alſo lehr¬

nen wir/ Gott foͤrchten/vnd feine gebott halten: wie es der königliche Pros
phet David erkennt:O Her / ſagt er/Es iſt mir gut geweſen / daß ich bin

du mich gezüchtiget haſt: Pſalm. 119. . IJ.7.
Leben alß dann lehrnen wir erſt recht ſeuͤfſtzen vnd trachten nach der

nommen werden: wie der HErꝛ ſelber beztugt: Johann.16. v0, 22.
Geyißlich eben dahin hat auch allhie Paulus geſehenin dem er bey¬

des die waͤmnenden vnd die froͤlichenvermahhet/ alſo zu ſeyn alß wann
| fie nicht wäineren / oder fich nicht freweten : vnd daß nicht allein wegen

deſſen weil die geſtalt dieſerWelt/vnd hiemi .Menſchlicherſachen vers

geht: ſondern auch wegen herzuruckenderletſten zukunfft vnſers HEr¬
ren Jeſu Chriſti/welcher ons alßdann zu ſich nemmen/ vnd alſo der ewi¬

gen Freud vnd ſeligkeit theilhafftig machen wirkt.
8

Contra- | Willen wohl/daß/wann wir ſtaͤ̃ts ruͤhwig vnd froͤlich waͤren in diſer
rium. eit / ohne eintgen kummer vnd truͤbſeligkeit /wir alßdannGottes / vnd

vnſer ſelbſten/ alſo vergeſſen wurden / daß wir dem ewigen wenig nach¬
fragen chaͤten : kan ſolches durchSchrifftmeſſige Exempel⸗auch From¬
mer Leuthen/ leichtlich erwieſen werden. .

Der H. David bekennt/ wie er zur zeit deß wohlſtands ſchier nur zu
ficher worden ſeye: Ich/ſagt er/ alß ich gute ruhwe hatte, da ſprah ich
Ich werde nimermehr vmbgeſtoſſenwerden: Dann HErꝛ/durch dein

vohlgefallenhatteſtu meinen berg ſtarek gemacht: Pſal zo. 9.7,8

e / /// / eeee

gezüchtiget woꝛden / auff daß ich deine ſatzungen lehrnete: Ich erkenne¬
daß deine gericht lauter gerechtigkeit find: vnd daß es lauter trew iſt daß

Poßterier. | Beſonders wann alſo geſchwind Leid nach Freüd erfolgetindieſem

him̃liſchen immer waͤren den Freud / welche nimmer mehr ſoll von vns ge: |8

Aß

.



Alß Chriffus der Herꝛ, auff einem hohen Berg, herrlich verklaͤret
ward/ jhme auch damalsMoſes vnd Elias erſchienen/ nicht ohne him
liſch gantz lieblich geſpraͤch: will Petrus/ welcher zugegen geweſen, ſchier
nicht mehr vom ſelbigen Berg weichen / er will Hütten bawen/ vnd das
ſelbſten verbleiben grad alß wann diß das oꝛt der ewigen Freiid vnd fe
ligkeit ſeyn ſolte: Matth.I. v.1-4.

Gleichfoͤrmigeſchwachheiten erzeigen ſich noch heutigs tags/ an vile
frommen Kindern Gottes: welchen es deßtvegen fehr gut vnd heylſam/
daß fie ſtaͤtß durchs Creutz probiertvnd bewaͤhret werden.

Vom Andern.
Icht gnugſam aber/zu vernemmen/was wir / von abgewechßleter
Freudvnd Leid dieſes Lebens, halten vnd vrtheilen ſollen: můſſen au

ſolches auch wohl beherkigen/ wiewir vns/ indiſemfahl/dergeheůrnach,
zu verhalten haben. UVnd zwar in Freudvnd fridens zeiten / willvonndöͤthenſeyn/auff ge⸗ 1.

(;genthertigeerinnerung deß H.Apoſtels gut achtung zugeben : alß welcher
n Scundu

den froͤlichen zuſpricht / vnd ſagt: Die ſich frewen/ſeyen/ oder laſſen jh⸗ Modettia.
nen eben ſeyn⸗/als freweten fie ſich nicht: das tft? mitten inaller/ auch ae
bürlicher/Freud, habenfie aneinvnd das ander vrplöͤglicheleid/ſo vn¬
verſehens ihnen begegnen möchte / zu gedencken : alßdann wirdt es geſche¬

hen, daß ſte in jhren Freuden ſich recht heſcheidenlich verhaltẽ werden/ al
fo ahlberſt nicht, alß nur in dem HErren/ ſich jederweilen frewende: wie
Paulus redt/Philipp.4. v. 4.

Steht beynebenan den ſich frewenden/ ſehr loblich/wann dieſelbigen ofkeiofi¬
auch ihren Neben Menſchen, / ſonderlich die armen vnd dürfftigen, (wel tas.
che Ehriſtus ſelbs ſo treivlich vns befohlen Matth. 26. v. n.) ihrer freudetlichermaſſen genieſſen laſſen/vnd theilhaffligwerden: deß oꝛts vil an¬

derſtgeſinnet/ als doꝛten der Reiche Mann welcher alle tag in freuden
vnd gantz herzlich lebteinzwiſchenaber des Armen Lazar / der Franck
voꝛ feiner Thür gelegenvnd nur mit den / von def Reichen Tiſch fal⸗ .lenden/Broſmen / ſich zu ſettigen hegerte / wenig geachtet; Luc. 16, ver,

Celich Predigt. J

ſic. 19, 20. 21.Widerumbaber in trawrigtei/ kümmer vnd hertzleid/wirdt von ons! 2,
erfoꝛderet/dem jtnigen nachzukommen/da der Apoſtel ſagt: Die da mat In Acxerſi |

hen, ſeyen alß wäineren fie nicht; das iſt/ ſollen mitten in allem waͤinen |Tolerantia
welches ſunſten für ſieh ſelbſten nicht vnrecht / gedencken/ daß Gott der

a iij— Fe



Lrzticucio ,
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^ r^ trk« ^o>
6ksnru6o
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KiiLki» r . seye/der einmahl alle thränen von ihren äugen abwischen/vnd sie alleŝ

sihres Leids ergötzen werde : Apocal.? . vn? . Sollen also/ja werden hie- >
!mit/ srölich seyn in der Hoffnung : Rom . ir . v.n . welche sie nimmermehr

'

iwirdt lassen zn schänden werden . Rom . s . vH
'

^
^ Schawen wir deß orrs Jesum Christum an / alss best anfanger / füh -- !
rervnd Vollender deß Glaubens/welcher an statt der Freud/die er wohl
hatt haben könncn/das Crerrtz erduldethat : Hebr . ir . v . r .

Lassen wir vns sein freundliche Vermahnung zu hen;en gehen / da er
sagt : Nemmck griffeuch mein joch/vnd lehrnet von nrir / dann ich bikr
sanfftmükigvud von hertzen demütig/ so werdet ihr ruhe finden für ewere
Stelen : Match , iv . r ? . i

Beyderftits/so wohl in knmmer/als in freud vnd herrli
'
gkeit/willhoch

vonnöthen seyn/Gott dem Herren in allweg zu dancken .
Sittemahl/wann er vns mit seinen gutth .nen ersrewet/solchesvns /

alß vnwiirdigen/vnd vnverdiemer weise/widerfahret : daher wir vns
auch vor Gott zu demütigen haben / nach dem Exempel deß Frommen
Patriarchen Jacobs/der da sagt : O HErr , ich bin zu gering mallen
Visen gutkhaten/vndzu aller discr trew die du deinemkriechtgeleistetbast :
dann mit meinem Stab bin ich vber Visen Jordan gegangen : jetzt aber
bin ich zu zweyen Heeren worden : Genes.zr . v. io.

Hingegen wann Gott der Herr vns mit nübsalen heimsuchet/vndal¬
so in etwas trawren setzen thut/ ist vufchlbarlich gewiß/daß soiches in vil
weiß vnd weg/vns zu gutem dunen muß : daher wir abermaleu Gott
dem Herrcn/zur danckbarkeit verbunden werden.

Ist ja ein gantz-glaubwürdiges Wort/das der H . Apostel Paulus
schretbk/vnb sagt : Wir wissen/ daß denen die Gott lieben / alles zugleich
zum besten dienenmuß/ denen nämlich/ welche nach demFürsatzGottes
berrW sind : Rom . S . v . 2.3 . Welches durch Paulum anderstwo also er¬
kläret wirdc : Wenn wir gerichtet ( das ist/mit allerley drangsalcn heiM '
gesucht ) werden/ alß dann werden wir von dem Herren gezüchtiget- auff
daß wir nicht sampt der Welt verdammet werden / das ist/ daß ww vns
felbs durch mutwillige fünden nicht stumm jy, das ewige verdarben :
i .Cor . n . v.zr.

Wann nun der gedulnge Mann solches recht betrachtet hat/vnd wohl
verstanden / dancket er deßwegen Gott deut Herren / für seine vättcrltche
züchtigungen/da er sagt : Der Herr hatS gegeben/Ser Herr hats widcrge -
nomen : der Neun des HErren seyc gelobt vnd gebenedeyet : Job . , , v . ri -

n
^ ^

^ V nd



Eelich· Predtgt.
Vnd widerumb wann jhn fein gantz vngeſt nes Ehewelb zur vnge¬dult reißen will/ alßwann all fein gehaͤtt vnd ak dacht vmb ſunſt vnd ver

geblich waͤre/ antwoꝛtet er/vnd ſpricht: Solten wir dasgut (deſſen wirnamlich niemaln waͤrth geweſen) von Gott angenommen haben/vnd
ſolten das böfe ( fo wir wohl verſchuldet,vnd oil mehr darzu verdient ha¬ben) nicht jetzunder auch (verſtand mit groſſemdanck) auff vnd ah,
nemmen? Job.z. v.10. . K

Anhang J
Von onſerem bgeſtozhenen. Defuncto.

Jfm wir hun was bifherovermeldetwoꝛden/ wohl verſtanden haben auch daſſelbige weiters behertzgenwerden/ wirdts beydes ge¬ſchehen/daß wir namlich nicht nur die abwechßlungzeitlicher Freud vndtrarvrigkeit/alß ein ehrliche zugleichvnd nutzſiche fach ons werdenlaſſenpwohlgefallen, ſondern auch in ſolche ſchnelle enderungen vns/ durch Got,tes gnad/ fein ſchicken werden: Inmaſſen bemelte gnad Gottes/auch anynſerem gegen wertigen Abgeſtobenen, ſich erzeigt vnd befunden hat:alßdannauß folgendem Bericht zu vernemen ſeyn wirdt; da ich etwasdon feinem Leben vnd Tod, wie auch jetzigem zuſtand nach dem Tod/Gott zu Ehren, den gegen wertigenTrawrendenzum Troſt/vnd vns gl¬

|

len zu guter Erinnerungvermelden ſoll.
Senn Leben

belangend hat ihm Gott der Herz/auß ſonderbarer Für, .ſehung diEhr gegunnet, 3
. daß er von einemvhralten recht Adelichen Ge, Nobilitas, |Hlecht, deren von Venningen ,herfommen vnd entſtan

den.
Hat daſſel⸗ .bige/ ine Stamhaͤnſer/ Burgſtellen / Schloͤſſervnd Herꝛſchafften/ inhur

fartitcher Pfaltz .
de: zatten eben dieſes Geſchlechts geweſen Johannes von Ben,

and Biſchoffzu Baſel, ligt begrabenin dieer Pfarrkirchen
bor 4,Jahren zur Erden heſtattet, alß nemlich im Jahr

73. Diſer iſts/ onder welchem die LohlicheVnꝛigerſi¬
t vnd aufgebracht woꝛden/ da dann Herꝛ Georg von
„Erſte Rector derſelbtgen geweſen: zun zeiten Herꝛen

ö zaͤrenfelß, auch Rittern vnd Burgermeiſtergdiſer lobli¬Hen Statt „alß namlich in dem Jahr Ehriſti vnſers Seligmachers/1468
.. Mit— ——— —————
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8 CEChriſtlicher —
| Mit beyden gedachten Adelichen vhralten Geſchlechtern/ Andlaw vnd

Religio.

Eruditios.

—
SO

®

ſer nicht ſchlechtlich verbleiben: ſondern ziereteerſt recht denſelbigen mit

Baͤrenfelß/hat diſer Abgeſtoꝛbene/ſamptden ſeinigen/ ſeinenwohlherge¬

brachten auch vhralten , Adel /in Heurathengeſterckt/wie auch mit dem

ohralten Adelichen Geſchlecht deren vonFlachßland.
Sagt zwar der H. ApoſtelPaulus/Es ſeyen nichtvilEdler beruffen/

traͤfftiger weiſe namlich / zur GemeinſchafftJeſuChriſti vnd der ewi¬

gen ſeligkeit: 1.Cor.1.v6a, 8. gleichwohl iſtauch ein guter heil der/
ſelbigen/alſoan ihm ſelber/ohne vergleichungmit den vnedlen/ hetrach¬

tet / z Chriſto berufen: heſsnders welche allermeiſt ſich deſſen frewen /

daß ſie zu demſelbigen außerwehltenGeſchlecht Gottes gehören/ zu dem

KöniglichenPrieſterthumb / dem heiligen Voſck/dem volckdeß Eigenthumbs/ bavon Petrus rede: .Petr.2.0.9.
Beygedachtem Leiblichen/ natürlichen/ vnd ererbten Adel /ließes die¬

wahrer erkantnuß Gottes mit gelehrtigkeit / vnd herrlichen Tugenden
von welchen allein/ eigentlich zu reden/Aller rechtſchaffner Adel ſeinen
Vrſprung hat.

Gewoißlichan jhm hat man wohl geſpüret⸗/ daß jhn ſein recht guter A¬

del nicht ſo wohl gefrewet hat / alß die wahreErkantnußChriſti vnd of¬

fentliche Bekanntnuß deſſelbigen; in dieſem fahl geſinnet/ wie
voꝛ zeiten

ein recht Chriſtlicher König in Arragonien/ mit Namen Alphonſus
welcher offt pflegte zu ſagen: Er habe zwar Gott höͤchlich zu dancken/daß

er jhne zu einem vern ünfftigen Menſchen erſchaffen / wie auch zu einem

Herꝛen/vber etlicheKönigreich/ geoꝛdnet: aber noch vil mehr deßwegen/
daß er durch Gottes gnad/ ein Ehriſtglaͤubiger Menſch worden ſeye.

Nicht ohne vrſach/ wolteer feinen Adel mit ſtudierenvnd gelehrtig¬

keit/geßieret haben: alß welcher wohl verſtanden / was gſtudierteAde ¬

licheRaͤht/ beyrechtfinnigenKoͤnigen/ Fürſten vnd Herꝛen/ggaͤlten/ auch

thunvnd außrichtenkonnen. Von Auguſto Cæſarewirdt geleſen/ daß

er gelehrte Leuth hochgeehrt vnd geliebethabe. KeyſerConſtantinus / mit

dem zunam̃ender Groß hat ſo vil uf vnd von den gelehrten Leuthen

gehalten/ daß erdieſelbigenin feinen Statuten vnd Ordnungen herzlich

privilegiert /vnd mit fonderbarenFreyheiten begabt vnd gezierethat. Ein

andrer/ mitNamen Conſtantinus Dueas / auch: RoͤmiſcherKeyſer⸗/
wiewol er ſelbſten nicht ſudiert hatte / hat er doch die Studia geliebt / vnd

den Gelehrten groſſe Ehr vnd vil guts bewyſen: auch pflegt zu ſagen:
Wann er abwechhlen ond tauſchen toͤnnteſo wolte er einem gelehrten
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Mann/vmb fein kunſt vndgeſchiekligkeit / das Keyſerthumbgeben vnd

ertauſchen. Deßhalbenſehr wohl gethan, mann adeliche Elteren/vnd
andere fürneme Lenjth ihre Kin der,beyzeiten / inguten Sprachen vnd

Freyen Kuͤnſten feinvnderweiſen laſſen. ;

Die Herilichen Tugenten belangend,mit welchen dieſer feinen Adel Virtutes:
gezieret hat/befandt ſich an jhm ein ſonderbare Flirſtchtigkeit / abderen Prudentia

auch andere Flrſichtigen ſich haben verwundren muͤſſen: mahnet vns
hiemit widerumb an voꝛgedachten feinen Vettern, Johannem von
Venningen/welcher in bewußtenChronecken/ vnd juͤngſt

außgangnem

Epitaphien⸗ Buch, ein Fürſtehtiger Her: genennet wirdt.An jhm hat auch geleuchtet die ſonderhare Tugendt rechtſchaffener
Dienſthereitwilligkeit ,maͤniglich in billichen ſachen zu dienen/ gantz wil¬

lig vhrhietigvnd geneigt/ ja ſich gefrewet / wo er bedraͤngten Leuthen/
Witwen, Meilen vnd anderen mit huͤlff vnd troſt/mit raht vnd that /

beyzuſpringen/glegenhtitvnd anlaß bekommen hat. Ohn allen zweiffel/
als welcherin Hiſtorien wohl heleſenvnd erfahren war, hat er deß oꝛts

offt vndwohl betrachtet das Exempel Titi Veſpaſiani / deh Roͤmiſchen

Keyſers / welcher ein gantz Freundtlicher Herz geweſen: da er vermer¬

cker, daß jhn jemand vmb etwas anſprechen wurde iſt er ſelbs voꝛkom¬

men, demmfelbigen/ vngebaͤttener maſſen, gedienet: vnd alß ihn hie über

etliche feiner Hofraͤthen ſtraffeten/ mit vermelden einer ſolchen hohen

Perſohn wolle nicht wohl anſtaͤndig ſeyn, ſich gegen maͤniglich alſo
freundtlich zu erzeigen/antwoꝛtet er /vnd ſagt: Keinem Fůrſten ſteht

wohlan,daß er jemand in feiner trawrigkeit⸗ alſo vngetroͤſtet / von ſich

ſcheißen laſſe. Auff ein zeit / alß erob dem Nachteſſen ſich erinnertdaß
er / denſelben vergangnen tag niemanden nichts guts erwieſen vnd er¬

zeigt haͤtte,ſagte erdamals: O liebeFreund / wie hab ich dieſen Tag ſo

vbel angewendet! . ö
Mit gedachter dien ſibereitwilligkeit aber vnſers AbgeſtoꝛbenenS. iſt

es alſo beſchaſfen geweſen/daß er gern anderen gedienet / ohne widergel¬

tung, ja mit wider ſchickung / auch rechtmeſſiger weiſe /verehrter pre en¬

ten? deß oꝛts auchjederweilenden ſeinigenernſtlich mit hedrewen zuſpre¬

chende/von Niemanden nichts zu nemen: iſt deßhalben wohl zu verglei¬

chen mit einemFrommen/ Geſchickten/ vnd fehr verrümbten Mann der

ertoan zwoStundevon jhm getpohnet; trug ſichmit diſem zu ein denck¬

würdiges, erſt voꝛ gar wenig heiten: Ward jhm von einer Chriſtlichen

Satt/wegen ſeiner getrewendienſtenvnd gutthaten/ ein ſtattliches prẽ=

d ///—— — 6 — —
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Ent, mit cſſch hun dertGoh tucken wohl eyngefchenett ,zuge fender. wel

Reconci¬
liatio.

ches er alſo bald widerumb heim geſchickt/ mit freundtſicher bedanckung/vnd ſernerer feiner willferigen dienſtenanerbtetung. O lieher Gort⸗ der¬gleichen/vnd alſo geſinnetẽLeuth/ werdenheuttgs tagsgar wenlg in derWelt gefunden! . .So hat er auch ein ſonderhare ghad,/ freud vnd luſt gehabt dieStrtittigen Partheyen zu verſühnen/ vnd in gůͤrigkeit, ohne NechtlichenProceß/ zu vergleichen/durch bitten vermahnen/ warnen/zuſprechen 3.mag deß oꝛts Macedonio wohl verglichen werden, welcher zun zeitenKeyſers Theodoſij / zwiſchen ihm dem Keyſer/ vnd denen zu Anttochig/einen erwuͤntſchten Friden geſchafft vnd hiemit ein großblutbad /zwi¬ſchen beyden Partheyen / verhüter, Alß die Anttochener wegen jhnenaufferlegtervngewohnlichen ſchatzung / ſehr entrůuͤſtet⸗ auß zoꝛn vnd vn¬muh ein Bildſaul/ſo Placille derReyſerin zu ehren auffgerichtet warb;verſtoͤret hatten/ hatTheodofiugdie Statt jhrer Freyheitenberaubet/ vndderſelbigen ein groß Blutvergieſſen gedremt welches allbereit/ durch er,che abgeſandten/ ſollte in das Werck geriehtet werden. Vnder deß vernimt ſolches obgedachter Fromme Macedontus kotn⸗zu den Geſandtendeß Keyſers mitten in der Statt, vnd red ſtealſo an: Gehet hin, ſagerdem Keyſer/Er ſoll gedencken daß er aucheinMenſch fee vnd von öGott das Leben habe: ſoll guedig ſeyn wie auch Gottons Menſchen gne,dig iſt: vnd nicht vmb def zerſtõrten irꝛdiſchen Bilds willen/ die lebendige bildnußalſo graufamlich zerſtoren/den Menſchen namlich: ſitte¬mal wohl vil andere dergleichen irꝛdiſche Bildſenlen/ an ſtatt der.brochnen/mögen auffaerichter werden:da hingegenderReyſer/den einsmal hingerichteten Menſchen/ fo udem Ehen biſd Gottes erſchaffen geweſen/ nieht widerumb aufrichtennoch lebendig machen kan. Welchesdann alles hernaher der Keyſer Theodoſius zu gemůüͤth vnd hertzen ge¬führt/Macedoniodem Frommen Rhatgeb gefolgt /vnd alſo denen zuAntiochia verſchonet hat. Zweiffels ohn aher wir dtMacedontusauchden Antiochenernzugeſprochen / vnd den ſelbigen / beydes jhren vngeho;ſam /ö groſſen frevel/ verweißlichfaͤrgehalten haben: wie hillichond recht. J JWiderumb ond weiters von den tugenden vnſers Abgeſto: hen eng / zureden, hat Gott der HErꝛ demſelbigen verlihen,/ ſich ſelbsvnd andere,in fuͤrfallenden truͤbſalen/ kummer vnd Laͤtdweſen fei .
:
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Herꝛen entſchlaffenden Kindern / auch fein erſte vflgeſtebte Semabel,
deß oꝛtsdem lieben Gott aufſopfferenmůſſen /alß nemlich die Wohl Ed¬
le/-Ehrn: vnd viel Tugentreiche Matron /Fraw Catharinam von Ven¬
ningen/ geboꝛne von dem vhralten StammenBaͤrenfelß/mit welcher
ſer/in dem heiligen Eheſtand/ 3.Jahr/ gottſelig vnd fridſam gelebt. .Sein Tod vnd Abſterben jetzunder welangend/ welchem ich beyge⸗ *.
wohnt vnd zugeſehen/ kan, mit warheits grund / wohl von jhm gefggt Mors.
werden/ daß er im Herzen recht gottſelig, rüͤhwwig⸗Liebreichwie auch Heroiſch/ vnd alß ein Ehriſtlicher Held, verſcheiden.

Gottſelig mag wohl (ein Abſcheid genennt werden/wie auß folgenden Pieter
recht gottſelltgenfeinen letſten reden zu erachten. Ich befehle mich/ſagter/meinem Gott/mit Leib vnd Seel: Ich laſſe jhn walten/vnd mit mir
handlen nach feinem wohlgefallen. Ich erkenne wohl / daßichauchein
Menſch feye: Dancke meinem Lieben Gott / daß er mich/ noch vor met
nem Ende, die bewußte Freud / an meinem Lieben Sohn / hat erleben
Jaffen : bin jetzunder gantz willig / zu meinen Vaͤttern verſam̃let zu wer¬

den: vnd da ich gleich/in meiner kranckheit/etwas leiden muß / was iſt
ſolches zu rechnen /gegen dem ſchmertzlich ſchmaͤchlichen / vnd gleich¬

wohl vnſchuldigen/ Leiden meines HerzenJefn Chriſti? Mein barm¬
Hertziger Gott, wir dt mich weiß ich wohl nicht gar ſincken laſſen: Mich
erde „bin ich verſicheret/von meinem HerꝛenJeſu Chriſto / vnd ſeiner
heiligen Gemein /nichts ſcheiden koͤnnen. (Da ich jhm vnder ande¬
rem, ſagte, Wie das fo ein vnaußſprechlichegutthat ſeye/ daß Gott der
Himliſche Vatter vns ſeinigenEinigenSohn geſchencket/ vndFür ons
dahin gegeben habe/ an wertet Er) Wer wollte ſunſten in der Welt ſol,
ches gethan haben? (Alß jhm etwan Krafftwaſſer /oder ſunſten ein
Lleblicher Trunck gebotten worden / erinnerte er ſich deß bitter ſauren
Trancks / das feinem Heiland Jeſu Chriſto /amStammen deß Creu¬
tzes, dargereieht worden: Wieer dann auch ſunſten / mit mehrerenwoꝛ¬
ten vnd gebaͤrden/diegutthat def Leidens vnd Sterbens Chriſti bekennt¬
gerümpt vnd geprieſenhat.) .

Rühwig/ vnd gantz vnverhindert,iſt fein Abſcheid geweſen: dann er Zranquilli¬zeltlich/ in feiner kranckheit/der Welt abgedancket: Polttiſch⸗ Weltlicher tas. ;

ſachen nichts mehr geachtet: auch darfüͤr gebaͤtten/daß man jhm von fol
chen / nichts mehr, weder ſchrifftlich, noch mündtlich furbringen ſollte.
Sagte darbey: Will gern ſterben , müßte doch ſunſten bald ſeyn: Lebenir lang, fo leiden wir vil. Welches alles /an jhme / gute anzeigungen

b i
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eines guten Gewiſſens/vnd hiemiteines růhwigen vnd FröhchenAb¬

4 ſcheids auß dieſer Welt, geweſen. ⸗ 3| Charitas , | (iebreich auch vnd ſehr freundtlich mag mehr beſagter fein IAbſcheld. genennet werden/ in erwegung offt widerholten hert durchdringenden 17
abanadens/ gſegnenvndzuſprechens: welches er beydesingmein, gegen .
enVmbſtehnden gethan/ ſprechende: Zu Tauſent guter Nacht / der Herꝛ

oͤlleuch allle ſegnen ond benedeyen, behuͤtenvnd bewahren : wie auch

CNzu feiner vilgelichren Adellchen Gemahel geſagt: Ich ge,
egne di ;

ortitudo . | Nichtwenigermag von jhm geſagt werden/ daß er Heroiſther weiße ¬

vnd alß ein dapfferer Ehriſtlicher Held/geſtoꝛben/ voꝛ dem Tod ſich nieht ®

foͤrchtend/ j / gebürendervnd erlaubtermaſſen/ denſelbigenverachtende.
Vngefahrlich drey ſtunde/voꝛ feinemEnd / iſt jhn ein ernſtliche ohn¬

macht ankommen/welche/nach auſſerlichemſchein dem Tob ſelbs vnd
endlichen Abſcheid gantzgleichfoͤrmig geweſen: Erholter ſich gleichwohl
wideralles verhoffen beyweſender vmbſtehnden/ vnd reder diſe alſo an:

Warumhb ſeyt jhr ſo erſchrocken ? habt jhrdann vermeint/ daß ich euch
entlauffenwerde/ der ichdoch weder ſtehen/ noch gehen kan. Befihit ſich
Gore mie ferneremtroſtlichen zuſprechenfo er an dieſeinigengethan.

Etwan ein halbe ſtund vor feinem Endlichen Abſcheid / fallt ernach
mahlsin ein toͤdlicheohnmacht: ſich aber widerumb widerallesverhf
fenerholende: vnd vnder anderenwoꝛten/dieich nicht verſtehn kondte⸗/
dieſe/gleichwohl verſtaͤndtlich außſprechende : O alimechti er Heiland 1

Endlich ſagte er: Wir woͤllensalles mit
drchen woꝛten beſchlieſſen. Vnd ]?

da ich jhm hierauff alſo begegnet: Wasmoͤchtendochdiß für dreyWoꝛt
ſeyn? gewiß dieſe: In dem Namen Gottes deß Vatters/ Gottes deß .

; Sohns/ vnd Gottesdeß Heiligen Geiſtes: antwoꝛteter hieruͤber fein vers 7

ſtaͤndtlich vnd hertzhafft/dieſe folgendenWoꝛt: (Ja / ja / vnd das durch
JeſumChriſtum/ Amen /Amen.) Wirdt auffſolches gantz ſtill/gleich¬
ſam fanffe ſchlaffend/vnd hlemit gen ic vnd lieblich in dem HErꝛen

Sf entſchlaffende: Vnddasim66. Jahr ſeinesAlters: im 46. Jahr
wohlloblicher verwaltung feiner hohen Ehrenaͤmptern: im Fünfften .
jahr feineranderen/ auch fridſamen/ Ehe.

3. Von gegen wertigemfeinemZuſtand,vnd jetiger keibsvnd Seelen. heſchaffenhein, alß eines / im HErren/ abgeſtoꝛbenenMenſchens / auch
Pr Fun- etwas zu vermelden : Wann ſetzunder fein Leüſehnam⸗/ durch wunderſa¬
TI. me Kö vnd verleihungGottes/reden köoͤnnte/wurde gewißlich

derſel
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derſelbige „von feinem ſetztgen zuſtantz, alſo folgender maſſen ons berich¬

ten vnd anreden: =
.

.

Frewet euch mitmir/ Heben Bruder / vnd gute Freund/vnd helffet Hromotis .
mir/Gott dancken: der mich alſo bald von den Hochzeitlichen Freuden
meines adelichen/einigen / vilgeliebten Sehns/zur Him̃liſchen Hoch
zeit deß Lambs ja ſeinesEingeboꝛnen mitewigens Sohns/meines He;
ren Jeſu Chriſti / berůͤfft vnd abgefoꝛderet hat. Wer wollte mir dieſe

Freud verhunnen?
Wohl jetzunder meinem Leib! wohl auch meiner Seelen! FRlicitas

Mein Leib ſoll/ ja/ in dieſem Haufe ruhen/ in welchem täglich Gottes Terbum
Woꝛt verkuͤndiget wirdt. De

Mein Seel aber iſt nun mehr promoviert vnd erhaben in das Hauß
deß Himnliſchen Vatters / in welchem ich finde daſſelbig Ewig Weſenli¬
che Woꝛt/ das iſt den Sohn Gottes ſelbſten.

Mein Leib ſoll hinfuͤro ruhen in diſer Kirchenin welcher auch/ dem Epiſcopus.
Leib vnd gebeinen nach/ einer meines geſchlechtsruhet/ Johannes von
Venningen/ weyland Biſchoff allhie zuBaſel:welches halbeIch/nach
art Chꝛiſtlicher Liebe/darumb gern alles guts verhoffen will / dieſeligkeit
belangend/ weilzu feinen zeiten / in etlichen oꝛten dieſer Statt/ nicht ohn
ſein gutheiſſen/viel guts von der Seligkeit deß Menſchen geredt vnd ge¬

ſchꝛieben woꝛden: alß zum D g in der Carthuß/werden/noch heu¬
ltigs tags/diſe vnd dergleichen gottſelige denckwürdigeSchnifften/ in fen¬

ſtern vnd anderſtwo/geleſen: Fer meritum paſsionis tuæ, Jeſu Chri¬
ſte,ſalyumme fac,in tuà miſericordia ſperantem: das iſt: durch den
verblenſt deines Leidens / oHerzJeſu Chꝛiſte/mach mich ſelig/der ich
hoffeauff dein Barmhertzigkeit. Item In tus Lolamiſericordisſal
vart ſpero: das iſt / O Herz JeſuChꝛiſte / Ich hoff vnd traw ſelig zu
werden/ allein durch dein barmhertzigkeit: ſind woꝛt Biſchoffs Johan¬
fen von Orliens: mit welchen vbereynſtimmethernach folgende In ſcri=ption,

welche im Steinenkloſterallhie/ unReweren/ itein zu St. Maria
Magdalena,genannt, gefündenvnd geleſen wirdt/alſo von woꝛt zu woꝛt
lautende: ChriſtophorusEpiſ-opus Baſilienſis,anno 1522 Spes

mea Crux Chriſti;gratiam,non opera, quæro: das iſt, Chriſto¬
phorus, Biſchoffzu Baſel/ Anno 1522MeinHoffnungiſtdas Creutz
Chuſti: Ich ſuche die Hnad, vnd nicht die Werck: das iſt /Ich hoff vnd
traw ſelig zu werden, nichtdurch den verdienſt meiner guten Wercken/

b iij



ſondern allein durch die Snad meines Herzen Jeſu Chꝛiſti / der fuͤrmei¬
ne ſuͤnden iſt gecreutzigetwoꝛden. kö

Mein Seel aber iſt nunmehr verſetzet zuJeſu Chꝛiſto/ welcher iſt der,
ſelbige Ertzhirt vndBiſchoff der Seelen: wie jhn die Schꝛifft nennet. Pet. 2. v.25. ?

Wohl meinem Leib! welcher ins kuͤnfftig, indiſer Kirchen /ruhen
ſoll, alſo nahe hey deß HerzenTiſch / da man pflegt /Tod vnd Marter
deß Leibs Jeſu Chꝛiſti danckbarlich zubetrachten. —

Noch viel beſſer meiner Seelen / welche zu dem clarificterten Leib
Jeſu ChꝛiſtiinHimmel auffgenommen worden, vnd nunmehr mit

Abraham/Iſaac vnd Jacob / im Himmelreich zu Tiſch ſitzet.

nina fi¬
ducia.

2.LuG E N¬
TiIiun.
Dom eſtica =

Fam.

ren vnd halten.

Wohl meinem Leibe, welcher allhie ligen vnd ruhen fol alſo nahe
bey dem oꝛt/quff welchem die Schuler ⸗knaben / mit einer Chꝛiſtlichen
Gemein, das Chꝛiſtliche Geſang / gantz artlich / ſanfft vnd lieblich fuͤh=

Aber noch viel feliger mein Seel / welchenunmehrdroben im Him̃el
vernim̃t das himliſche Geſangder heiligen Englen Gottes / in welchem
auch diß Woꝛt/nebẽ andern/ gehoͤꝛt wirdt: Chr ſey Gott in derHoͤhe/Fried
auffErden/ An den Menſchen ein gnaͤdiges wohlgefallen: Luc.2. . 13,14.

Gleichwohl meinen erſtoꝛbenen Leib belangend/ bin ich ganzvn ge¬

zwelffelter hoffnung / derſelbige werde nicht ſtaͤts allhie bleiben ligen / ſon¬
dern dermaln eins durch die krafft derAufferſtehungJeſu Chꝛiſti /wi
derumb von Todten aufferwecket werden: ſittemal ich deß oꝛts mit dem
gedultigenMann ſagen mag: Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebt:vndich
werde in meinemFleiſch Gott anſchawen: Job.19. v.25, 26.27. ¬

Meiner Seelenhalben/wasich allbereitvon dero jetzigem him̃liſchen
Wohlſtand bezeugt hab / werdens alle die jenigen in beſtem verſtehen/
welehen auß dem Evangelio bekannt/ beydes / daß die Seel Lazari alſo
bald von den Englen GottesinAbrahams Schooß getragen worden:
Luc. 16. v.22,25.deßgleichen / das der Herz zum bekehrten Schaͤcheram
Creutz geſagt: Heutwirſtu beymirim Paradeiß ſeyn: Luc.23. .43.

Alſo möchte nun, erzehlter maſſen/vnſer Abgeſtoꝛbne/ ſelbs / von ſei¬

ner gegen wertigen Leibs vnd Seelenbeſchaffenheit/reden vnd zeugen.Ob wohl aber der fetzige zuſtanddeſſelbigen recht ſelig ond herzlich iſt

iſt doch kein wunder nicht / daß er inztiſchen von den ſeinigen hertzlich
vnd ſchmertzlichklagt vndbewaͤint wirdt / vnd doch nicht ohne hoffnung /

von derenPaulus redt: i.Theſs.4. v. tz, 14.



ond Verwandten, ſondern auch von dem gantzen (andtoolckvnd deſſen
DOberherꝛen bewäiner welche zu beyden Theilen bißhar durch ſeinengu¬
fen Lahr vnd bereitwilligkeit/in vielweiß vnd weg find erfrewet woꝛdenWir wiſſen/außdem andern Buch der Chroneck Alten Teſtaments¬

am W Capitel /was etwan für merckliche enderungen auff ſolcher Seit
then Tod /erfolgen thund: Daher auch wir ſamt vnd ſonders/ alß die benachbarten/ dieſePerſon hoöͤchlich zu betr. wren haben/vnd hierbey zu ge¬

| muͤht zu führenbas erbärmbdlicheKlaglied/ welches in gantz Iſrael vber
den toͤdtlichen abgang deß gewaltigen Helden Ahners geſtelet wo: den:
2 Sam z. v1 vnd folg. Gleichtwol inzwiſchen an gnaͤdiger fůrſoꝛg vnd
waͤtterlichen füͤrſehung deß Herzen vnſers Gottes nichtzweifflende dem,
ſelbigen auch beym wenigſten niehts fuͤrgeſchrieben .

| Beſchluß.SIndalſo wir dißmaln, in diſer Chꝛiſtlichen Leicht verſamlung / be
richtet woꝛden: Erſtlich von ſchneller abwechslung menſchücher
freud vnd trawrigkeit: hiemit vernom̃en/ beydes, waswir hiervon haltenond ortheilen/ſo dann wie wir vns der oꝛtsverhalten ſollen. Demnach
von deß Abgeſtoꝛbnen liehen Junckhern S. eben Tod vnd Zuſtand
nach demſelbigen. .

Werben durch ſolches alles jetzun der verurſacht / Gott dem Herzen / fůr
die, dem Abgeſtoꝛbenen verliehene/ Gnad vnd gutthaten zu dancken:So
dann für die, ſeinetwegen , trgwrenden,Gottanzurufen/ vnd alſo jhnen
ferneren Troſt deß H.Heiſtes zu wüntſchen: Nicht weniger vn er ſelbſten
wol warzunem̃en/ vnſere Tag zu zehlen, auffdaß wir fuͤrſtchtiglich wand¬len/ dievbrige Lehenszeit in Gott wohlzubringen /zu feiner zeit auch ſo ein
ſeligsEnd / vnd nach diſem Leben das ewig erlangen moͤgen/ durchJe,
ſum Ehꝛiſtum vnſeren einigen Herzen vnd Heyland/Amen. .

ö 3 Troſt Geſang
Von fůͤrtrefflicher vnd ſehꝛ nutzljcher LeuthenTod vnd Abſterben :

Bey den Mohl.Eölen/ Ehꝛn: vil-Tugendtreichen Frawen; Fraw Barbarevon Venningen/geboꝛne von Flachsland/ deßfrommen Junckhern S. hinderlaßnen vielgettebten Frars⸗ Witti.So dann Fraw Evæ Waldnerin von Freundtſtein geboꝛne von Venningen / wohlgedachten

JJa nicht allein von feiner ſſeben Gemahel/ Kindern/Gefreundtem Fubdsroreum.

Vicinerum.

Kepetitio

Admonitso . ¬

Junckhern S. nach Todt hindertaßnen Ehelichen/ einigen / lieben Tochter/ def Wohl Eolen /
Geſtraͤngenvnd Veſten Georg Wilhelm Walhn ern von Frenndeſtein/ je. Ehelich vielgeliehtenGemahel: zu ZTroſtvnd Ehren geſtellt.
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1
W*r klagen dir /Herz Jeſu Chꝛiſt/

Eins theuren Mans Abſterben:
An Frommenjetzt groß mangel iſt /

‚Herz laß vns nicht verdaͤrben.
All well die Sonn vns leuchtenthut /

Thund wir deß wenig achten/
Schlecht betrachten:
Ja /was vns ſehr gut/
Offt woͤllenwirverachten.

2.
Wir ſind der Leuthen gantz nicht waͤrth/

Drumb thuſt ſie vns entziehen:
Mit boßſheitiſt erfüllt die Erd/

Drumß thund fie von vns fliehen:
Diß Lebensgänzlich mud vnd ſatt/

Viel böͤſesmußten ſehen/
Vnd len gſchehen:
Solchs/ ſte kraͤnckenthat:
Zhu du /o Her /eynſehen.—

3.
Her: Jeſu Chꝛiſt/ ſehr uns iſt bang/

|
QBann wir die Leuth verlieren :

Daher wir fo ein klaͤgtichGſang/Mit trawren jetzt verführen.
Bald folgt ein ſchaͤdlich enderung/

Wann ſolche Leuth abgehen/
Wir verſtehen/Ein/ groß wütterung/
Bald vᷣberuns werd gehen.

; 4.
Deim VolchſoHer/nun gnaäͤdig ſey/

Die Luck woͤlſtſelbs erſetzen:Wann hohe aͤmpter werden frey /

Thu widrumb uns ergoöͤtzen;
Kanſt finden bald ein frommen Mann /

Der ſey nach deinem Willen/
Zu erfuͤllen/
So thuſt zeigen -an:
Die ſoꝛg thund wir fo ſtillen.

E

Troſt Geſang.
Im Thon/ ;

Ih ruf ze dir Herr Tefe Chriſt,ſch bitt erhörmein Klagen, &.

—
—

—

.
| Die Ihr jene trawrt von Hertzen:

Ye. Mit v ſrer ſoꝛg iſt nichts gethon /
ö

|
Du oꝛdneſt fein all ſachen:

Wir woͤllens offt nicht recht verſtohn ¬
Gern wolltens beſſer machen:

Verßzeih oGott/ denvnverſtand/
Wir hundwie junge Kinder/
Iſt nicht minder:Offt/ geurtheilet handt/
Von farben wie ein Blinder.35

Sunſt troſtlich hie bekennenwir/
Die Todten in dem Herzen/

Recht ſelig ſeyennun hin fur /

Kein paß thuſtihnen petzen :

| Ihr Seel nimbſtgſchtind tu Himmel auff¬
Das heyl ſie hald bekommen/

Nicht vmbkommen/
Wir / auch bawen dra uff¬

| Hands auß der Schrifft vern omen..
| Hieneben handt wir giſfen Rricht/

Im Him̃el wirſte fin den;
Kein Laͤtddaſelbſtvns nim̃er gſchicht/

Vnd And alß dann ohn funden:
Auch handt darben die hoffnung gut/

Zu- kennen fie mit namen/
Atlzuſamen ,t
Da /handt freud vnd muth/
Iſt gwiß / guch Ja / vndAmen.

8 —

Def ttoͤſtetEuch / Ihr Edlen all/

Für vns wirdt grůſt der Him̃tiſch ſahl/
Daſelbſt kein Tod noch ſchmertzen.

Den Todten habt verlohren nicht/
Iſt euch nur jetzt voꝛgangen .
Hat verlangen/
Biß daß auch geſchicht/
Nunbald wir naher gangen..

.
.
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